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Die Aura bewahren 


Das Brentano-Haus 
in Winkel am Rhein 


ährt man von Frankfurt den Main und dann miteinander zu verbringen. So auch die Familie Bren- 


ein Stück den Rhein hinab, beschreibt diesergen tano, aus der die Dichtergeschwister Clemens Brentano 


Westen eine weite Kurve, sodass die Südsonnedie und Bettina von Arnim hervorgingen. 
Hänge wärmen kann. Hier befindet sich der liebliche Ihre Vorfahren waren aus dem italienischen Tremezzo 
Rheingau. Die Weinregion des Rieslings lockte schon am Gardasee an den Main gekommen, um mit Südwa- 
vor 200 Jahren die Städter, vor allem aus der Mainme- ren zu handeln. Dabei hatten sie es zu einem beacht- 
tropole, in die Sommerfrische. Reiche Kaufleute besa- lichen Vermögen gebracht. Clemens’ F lalbbruder Franz 
ßen entlang des Stromes Landsitze, um ihre freie Zeit Brentano übernahm am Ende des 18. Jahrhunderts nach 
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dem Tod der Eltern die Rolle des Familienoberhaupts 
über 15 Geschwister aus den drei Ehen des Vaters. Er 
kaufte 1804 der Familie Ackermann aus Bingen einen 
Landsitz in Winkel am Rhein ab, die ihn dort 1751 
erbaut hatte. Bei Franz und dessen Frau Antonie traf 
sich fortan die große Familie, um sich im Rheingau 
zu erholen. 

Das Haus hatte vor den Zeiten der heutigen Bun- 
desstraße einen direkten Zugang zum Strom. 1814 ent- 
stand das Badehaus im Garten, wo man sich umzie- 
hen konnte, um sich in den Fluten zu erfrischen. Es 
wird gerade mit seinen stützenden Baumstämmen, die 
das Vordach halten, restauriert. Der große Keller, der 
sich unter dem gesamten Gebäude erstreckt, war gut 
gefüllt mit den besten Weinen aus den eigenen Wein- 
bergen. Er wird heute noch von dem Winzer, der die 
Gastwirtschaft des Hauses betreibt, zur Lagerung der 
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Das Brentano-Haus atmet noch 
die Zeit von vor 200 Jahren. Es wird 
gerade behutsam saniert. 


Weine benutzt. Bettine Brentano schreibt über das Le- 
ben in Winkel im Jahr 1807: „Erst ein ganzes Haus voll 
Frauen, kein einziger Mann, nicht einmal ein Bedien- 
ter. Alle Läden im Haus’ sind zu, damit uns die Sonne 
nicht wie unreife Weinstöcke behandelt und garkocht. 
Das Stockwerk, in dem wir wohnen, besteht aus einem 


großen Saal, an das lauter kleine Kabinette stoßen, die 
auf den Rhein sehen, in deren jedem ein Pärchen von 
.] Morgens kommen wir 
alle aus unseren Gemächern im S: 


unserer Gesellschaft wohnt. 
zusammen. Es ist 


ein besondres Pläsier zu sehen, wie einer nach dem an- 
dern griechisch drapiert hervorkommt. Der Tag geht 
vorüber in launigem Geschwätz, dazwischen kommen 
Bruchstücke von Gesang und Harpegge auf der Gitarre“ 
Die kleinen Kammern, die direkt in den Saal führen, 
sind untereinander mit Türen verbunden. Genau in de- 
ren Mitte befindet sich das Kabinett, in dem Goethe lo- 
gierte und an einem schmalen Sekretär mit Blick aufden 
Rhein seine Rei t- 
lichen Divan“ schrieb. Es ist seitdem unverändert. Erst 
fünf Jahre ist es her, dass die letzten Gäste der Brenta- 
nos im Goethezimmer übernachteten. Danach wurde 
das Anwesen verkauft, um dessen Sanierung zu sichern. 

Zu Goethe hatten die Brentanos immer schon ein be- 
sonderes Verhältnis. Heute noch hängt an jeder Wand 
des Landsi in Winkel ein Goethe-Porträt. Zu Frank- 
furter Zeiten hatte der junge Wolfgang Goethe die 
Mutter der Dichtergeschwister Maximiliane, genannt 
„Maxe“, sehr verehrt. Die damals 16-jährige Tochter von 
Sophie La Roche lernte er nach seiner Wetzlarer Zeit 
und der unglücklichen Liebe zu Charlotte Buff kennen 
und war mit ihr befreundet. Als er sie anderthalb Jahre 
später wiedertraf, war sie mit Peter Anton Brentano ver- 
heiratet und mit jungen 18 Jahren Stiefmutter von fünf 
Kindern. Goethe umschwärmte sie dennoch, was zu 
einer heftigen Auseinandersetzung mit ihrem Ehemann 
führte. Als er sich danach entschloss, den Briefroman 
»Die Leiden des jungen Werther“ zu schreiben, flossen 
die schwarzen Augen Maxes und die Eifersucht ihres 
Ehemanns in den Text ein. Er wurde 1774 erstmals ver- 
öffentlicht und zu einem der erfolgreichsten Werke der 
Literaturgeschichte. Maxe Brentano starb schon 1793 
mit nur 37 Jahren, nachdem sie 12 Kinder zur Welt ge- 
bracht hatte. 

Ihre 1785 geborene Tochter Bettine, die in ihrer Ju- 
gend die Sommer in Winkel verbrachte, schrieb dort 
viele auf 1807 datierte Briefe an den von ihr glühend 
verehrten Goethe und seine Mutter. Man mag sich 
heute noch lebhaft vorstellen, wie sie die Briefe, mit 
Blick auf den Rhein, in einem der Kabinette bis abends 
spät verfasste. Sie veröffentlichte sie in überarbeiteter 


ot 


en verfasste und am „We 
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Das Landhaus am Rhein 
war der Sommersitz 

der Frankfurter Kauf- 
mannsfamilie Brentano (I.). 
Der sogenannte 
„rote Salon” (Mitte) war 
jahrzehntelang in Grün 


m N t gehalten. Unter den 
' Tapeten entdeckte man 
| s ] nun die ursprüngliche rote 


Wandbemalung wieder. 


Form unter dem Tite hsel Goethes mit einem 
Kinde” 1835, drei Jahre nach seinem Tod. Aus dem Ro- 
man spricht ihre große Sehnsucht nach dem Dichter, 
die sie als kindliche und reine Liebe verstanden wissen 
will. Er wurde ein Verkaufserfolg, der das Goethebild 
der Romantiker entscheidend mitprägte. 

Auch die Hausherrin Antonie schätzte den Dichter- 
fürsten. 1814 gelang es ihr, Goethe nach Winkel zu ho- 
len. Als sie hörte, dass er sich zur Kur in Wiesbaden auf- 
hielt, schickte sie ihm kurzentschlossen zehn Flaschen 
ihres guten „ 
am 28. August, verbunden mit einer Einladung, 
schreibt Jahrzehnte später über den berühmten Besuch: 
„Das war aber die Zeit, wo schon seine Vergötterung an- 
gefangen hatte, und er war im Gange sehr stolz und g 
zig mit Worten. Jeden Morgen zog er da seinen flanel- 
lenen Schlafrock an, legte die Hände auf den Rücken 
und wanderte den langen Bogengang, der fast an den 


Silfer-Weines“ zu seinem 65. Geburtstag 


Rhein reicht, auf und ab. Während dieser Gänge war 
er nicht gern gestört und gab keine Antwort, wenn er 

fragt wurde.“ Auch soll er übermäßig viel des guten 
Weins getrunken haben und häufte sich zu viele Spei- 
sen auf den Teller, die er stehen ließ. Doch überstrahlte 


der Glanz des jungen Goethe wohl auf Dauer die Gril- 
ng ist 
in Teilen heute noch erhalten. Hier wachsen dem Be- 
sucher die Trauben quasi in den Mund. Im Zuge der 
Sanierung des Brentano-Hauses soll er wieder bis zum 
Ende des Gartens ausgebaut werden. Wie Goethe kön- 
nen dann Gäste sinnieren, während sich die Sonne in 
den Rebenblättern bricht. 

In dem großen Salon, an den das Goethezimmer grenzt, 
kann man noch auf den originalen Sitzmöbeln Platz 
nehmen. Hier ließ man sich nieder, um sich gegensei- 
tig selbst verfasste Märchen, 


len des alten. Der von Wein umrankte Bogeng: 


chichten und Gedichte 
vorzulesen, gemeinsam zu singen, zu musizieren und 
den Aufenthalt zu genießen. Auch die Brüder Grimm, 
mit denen Clemens Brentano und Achim von Arnim 
gut befreundet waren und den Heidelberger Kreis be- 
gründer hatten, waren öfterzu Gast. Clemens Brentano 
und Achim von Arnim unternahmen von hier Ausflüge, 


Seitdem der geschätzte Dichter hier übernachtete, 
heißt dieses mittlere Kabinett „Goethezimmer” 
Seine Einrichtung ist original erhalten. 
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um auf den Rheinhöhen entlang zu wandern. Zu einer 
Zeit, in der die Aufklärung mit dem rationalen Geist 
Diskurs beherrschte, waren sie 
ten, die sich romantischen Gefühlen und 


sammelten Volksliedtexte, die sie 1805-08 unter dem 
Titel „Des Knaben Wunderhorn“ veröffentlichten. Die 
schroffe Naturlandschaft mit ihren Inseln und Burgen, 
die der Rhein nur wenige Kilometer flussabwärts von 
Winkel präsentiert, inspirierte Clemens Brentano zu- 
dem zu zahlreichen Balladen und Erzählungen, darun- 
ter die „Lore Lay“ von 1800, die in der Folge von Hein- 
rich Heine und weiteren Dichtern aufgegriffen wurde. 
Seine fantasievollen Rheinmärchen wurden erst nach 
seinem Tod 1842 veröffentlicht, obwohl er sie schon 
1810-12 schrieb. 

Die Brentanos waren mit der Gesellschaft ihrer Zeit 
zutiefst verknüpft. Im Haus in Winkel waren nicht nur 
Literaten und Lyriker, sondern auch Kaufleute und Po- 
litiker, wie der Freiherr vom Stein, zu Gast. Auch zu 
einem Komponisten, der— nebenbei bemerkt - einer der 
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Im „großen Salon“ trafen sich die Hausbewohner und Gäste. 
Für die Restaurierung der Innenausstattung fehlen noch die Mittel. 


ersten war, der romantische Elemente in seiner Musik 
verwendete, unterhielten die Brentanos Kontakte: Lud- 
wig van Beethoven. Antonie lernte ihn in Wien ken- 
nen. Dort pflegte sie ihren kranken Vater, der am 30. 
Oktober 1809 starb. In der Folge blieb sie drei Jahre in 
der Stadt und bezeichnete den Komponisten als einen 
„der liebsten Freunde“, der sie „fast täglich“ besuchte. 
Chronisten schreiben sogar, sie sei die Adressatin sei- 
nes Briefes an die „Unsterbliche Geliebte“. Jedoch wird 
mit dem Stand der Forschung immer wahrscheinlicher, 
dass sie es nicht war. Besuche von Beethoven in Win- 
kel sind zwar nicht belegt, dennoch ist es denkbar, dass 
er hier zu Gast war. 

Das Haus am Rhein war eine Art Sommersalon 
und kulturell-geistiges Zentrum der Romantik, beher- 
bergte jedoch auch in den folgenden 200 Jahren viele 
Freunde und Gäste der Brentanos. Bis 2014 bewohnte 
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Das Treppenhaus zeigt das Wappen der Die Tür im Hof wurde von den Brentanos 
Familie Ackermann, die das Haus 1751 erbaute. als Haupteingang genutzt. 

Bei der Sanierung erhält der Boden den An ihn grenzt das Gartengrundstück, 
ursprünglichen Sandstein wieder das bis zum Rhein reichte. 


die Familie Brentano das Haus. Dabei bewahrte sie 
den ursprünglichen Geist fast unverändert. So wird es 
heute behutsam saniert. Die Deutsche Stiftung Denk- 
malschutz sicherte die Erhaltung durch die Sanierung 
des Dachstuhls. Die Holzfenster werden restauriert und 
mit mundgeblasenem UV-Schutzglas verschen. In dem 
wiederhergestellten Badchaus sollen zukünftig Konzerte 
und Lesungen stattfinden. Für die Restaurierung des 


Hausinneren wurden erste 
men. Dabei entdeckten die Experten in dem kleineren 
„Roten Salon“, der schon lange nicht mehr diese Farbe 
besaß, alte rote Wandbemalungen. Für die dringend 
notwendige Restaurierung der Innenausstattung, ins- 
besondere des Mobiliars und der Textilien, fehlt noch 


:inschätzungen vorgenom- 


das Geld. Im später angebauten modernen Seitenflü- 
gel der Kelterei entsteht der zukünftige Sitz der Touris- 
teninformation, die hierhin umzicht. Er wird sämtliche 
Leitungen, beispielsweise für die Toilettenanlagen auf- 
nehmen, sodass im Hauptgebäude auf entsprechende 
Eingriffe verzichtet werden kann. Im Winter werden 
sich die Besucher des Hauses, wie einst die Brentanos, 


Die Sicht auf das Brentano-Haus 
von der Straße aus. £ > 
Die Fenster werden zurzeit saniert. = ~ i os nit 
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für das Bad im Rhein. Nach der 
Restaurierung werden hier Lesungen 
und Konzerte stattfinden. 
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warm anzichen müssen, da keine Heizungen eingebaut 
werden. Die alten Kamine sind jedoch noch vorhanden. 
Das Treppenhaus mit der schön geschwungenen Holz- 
treppe, die das Wappen der Erbauer trägt, wird wieder 
den ursprünglichen Boden aus Sandstein erhalten. Im 
Erdgeschoss betreibt jetzt schon ein lokaler Winzer eine 
Restauration mit Innen- und Außengastronomie, die 
zum Verweilen einlädt. 

Die Authentizität des Brentano-Hauses begeistert 
den Besucher. Man möchte sich niederlassen und den 
Bewohnern lauschen, wie sie ihre Geschichten und 


Gedichte vortragen. Es ist nachzuempfinden, wie die 
Brentanos mit ihren Gästen — ein Gläschen guten 
Rieslings in der Hand — den Gedanken freien Ra 
ließen. Und am Ende des Gartens fließt der Rhein 
wie vor 200 Jahren. Stefanie Kellner 


D: Brentano-Haus benötigt 

Ihre Hilfe. Vor allem für die Sicherung 
und Instandsetzung des Interieurs 
fehlen noch die Mittel. 

Wenn Sie spenden möchten, 

bitten wir um eine Zuwendung 

auf folgendes Konto: 

Deutsche Stiftung Denkmalschutz, 
IBAN: DE 71 500 400 500 400 500 400, 
BIC: COBA DE FF XXX, 
Verwendungszweck 

„1120927X Brentano-Haus” 


Offene Führungen zweimal im Monat 
jeweils samstags von Angela von Brentano. 


Das Brentano-Haus, Am Lindenplatz 2, 
5 65375 Oestrich-Winkel, befindet 
sich 20 km südwestlich von Wiesbaden. 


kr! Gastronomie geöffnet Mo, Do, Frab 
> 17 Uhr, Sa, So und Feiertag ab 12 Uhr, 
/ œ DiundMi Ruhetag, 

m~i Mehr unter www.brentanohaus.de 


Diesen Artikel finden Sie mit weiteren Informationen 
von Professor Dr. Gerd Weiß, dem Vorsitzenden der 
Wissenschaftlichen Kommission der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz, unter www.monumente-online.de 
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